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Kapitel 6

Das Wachstum der ersten Versammlungen

Apg 6:1  
In diesen  d Tagen aber,  als die
Lernenden  sich  mehrten,  ent-
stand ein Murren der Hellenisten
zu den Hebräern  hin, weil ihre  d

Witwen in  dem  täglichen  d

Dienst übersehen wurden.

Apg 2.41,47;
4.4; 5.14,28;
5Mo 24.19-21;
Jes 1.17;
1Tim 5.9

evn de. tai/j hm̀e,raij tau,taij 
plhquno,ntwn tw/n maqhtw/n 
evge,neto goggusmo.j tw/n 
el̀lhnistw/n pro.j tou.j eb̀rai,ouj 
o[ti pareqewrou/nto evn th/ 
diakoni,a th/ kaqhmerinh/ ai ̀
ch/rai auvtw/n

Apg 6:2  
Die Zwölf aber riefen die Menge
der  Lernenden  herbei  und sag-
ten:  Es ist  nicht  angebracht  für
uns,  das  Wort  d Gottes  zu ver-
nachlässigen,  um Tische  zu be-
dienen.

2Tim 2.4

proskalesa,menoi de. oi ̀dw,deka 
to. plh/qoj tw/n maqhtw/n ei=pon 
ouvk avresto,n evstin hm̀a/j 
katalei,yantaj to.n lo,gon tou/ 
qeou/ diakonei/n trape,zaij

Apg 6:3  
So  habt  aber  acht,  Brüder,  auf
sieben  wohlbezeugte  Männer
aus euch,  voll  Geist  und  Weis-
heit,  wdie wir  aufgrund dieses  d

Bedarfs einsetzen werden.

4Mo 11.16;
5Mo 1.13;
1Kor 16.3;
3Jo 12

evpiske,yasqe de, avdelfoi, a;ndraj 
evx ùmw/n marturoume,nouj ep̀ta. 
plh,reij pneu,matoj ^ sofi,aj ou]j
katasth,somen evpi. th/j crei,aj 
tau,thj | * acB - kai.

Apg 6:4  
Wir  aber werden  in dem  Gebet
und  dem  Dienst  des  Wortes
verharren.

Apg 2.42;
1Tim 4.13-16

hm̀ei/j de. th/ proseuch/ kai. th/ 
diakoni,a tou/ lo,gou 
proskarterh,somen

täglicher Dienst an Witwen:

Hier u. 
1Tim 5.4-9

– Nichtjüdische Witwen, die zum Glauben gekommen waren, wur-
den zunächst übersehen.  Der Dienst an denen, die wirklich Wit-
wen waren, wurde innerhalb der örtlichen Ekklesia später genau
geregelt.

5Mo 24.19-21 – Auch unter dem Gesetz gab es in unterschiedlicher Weise Vorsor-
ge für Witwen – z.B. durch Nachlese der Ernte.

5Mo 26.12,13; 
14.29 

– Alle drei Jahre gab es auch für Witwen den Zehnten.

5Mo 16.11,14 – Ebenso wurde bei Festen für Witwen gesorgt.

Joh 9.22 – Witwen waren  in  den ersten  Christenversammlungen  zunächst
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ein Problem. Wenn sie Christen wurden, wurden sie aus der Syn-
agoge ausgeschlossen, aber dort war die Versorgung der Witwen
geregelt.

wohlbezeugte Männer:

Hier – Die 7 Männer werden nicht "Diakone" genannt;  man kann aber
ableiten, dass sie vorrangig einen physischen, materiellen, admi-
nistrativen Dienst hatten (an Einzelpersonen und der örtlichen Ek-
klesia).

1Tim 3.7-15 – Diener innerhalb der örtlichen Ekklesia müssen besonderen An-
forderungen entsprechen.

Weisheit:

1Kor 1.26-29;
2.1-5;
Jak 3.13-15

– Es war  nicht  die  "Überlegenheit"  der  philosophischen  Weisheit
dieser Welt gefragt, sondern die Weisheit "von oben".

Gebet: Ein Auszug aus "Bibelthemen von A-Z, von W. Einert.

Was das Gebet vermag:

Apg 2.42 Es stärkt die Gemeinschaft der örtlichen Ekklesia.
Apg 1.14; 

Apg 4.31

"Diese alle waren beharrlich  und einmütig im Gebet, zusammen
mit den Frauen und Maria, der Mutter Jesu, und seinen Brüdern."
"Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, an welchem
sie versammelt waren, stark bewegt. Und sie wurden alle mit dem
Heiligen Geist erfüllt und sprachen das Wort Gottes mit aller Rede-
freiheit."

Apg 9.11 Es half Saulus den Willen des Herrn zu erkennen.
Apg 12.5-17 Es führte Petrus aus dem Gefängnis.   
Apg 13.2-4 Es veranlasste durch den Heiligen Geist den Verkündigungsauf-

trag des Apostels Paulus.
Apg 16.25ff Es stärkte Paulus und Silas im Gefängnis und war ein Zeugnis für

die Gefangenen.
Apg 20.17,36 Es stärkte die Ältesten von Milet und Ephesus.

Dienst des Wortes:

Eph 3.7 – Paulus hatte die Gnadengabe des Dienens am Evangelium.

1Petr 4.10,11 – Dieser Dienst ist eine Gnadengabe Gottes und geschieht aus Sei-
ner Kraft (Stärke).

2Kor 5.18 – In der jetzigen Haushaltung ist der "Dienst der  Veränderung" in
und durch Christus von zentraler Bedeutung.

2Tim 2.4 – Die  Anweisung des  Apostels  Paulus  an  Timotheus,  und  damit
auch an uns, lautet: "Verkünde das Wort, stehe darauf …"

2Kor 6.3 – Damit der Dienst seine Wirkung nicht verfehlt, sollte der Dienende
ohne Anstoß sein (vgl. 1T3.8-10).
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Apg 6:5  
Und das Wort  war vor der gan-
zen Menge akzeptabel,  und sie
auserwählten  Stephanos,  einen
Mann voll Glaubens und Heiligen
Geistes, und Philippos und Pro-
choros  und Nikanor  und  Timon
und Parmenas und Nikolaos,  ei-
nen Proselyten aus Antiochia.

Spr 25.11,12;
Apg 15.22

kai. h;resen o ̀lo,goj evnw,pion 
panto.j tou/ plh,qouj kai. 
^evxe,lexan to.n^ ste,fanon a;ndra 
plh,rhj pneu,matoj kai. pi,stewj 
ag̀i,ou kai. fi,lippon kai. 
pro,coron kai. nika,nora kai. 
ti,mwna kai. parmena/n kai. 
niko,laon prosh,luton avntioce,a
| * acAB - evxele,xanto^

Apg 6:6  
wDiese stellten sie vor die Apo-
stel,  und  betend legten sie ih-
nen die Hände auf.

4Mo 27.18;
Apg 1.24; 
8.17; 9.17; 
13.3;
1Tim 4.14

ou]j e;sthsan evnw,pion tw/n 
avposto,lwn kai. proseuxa,menoi 
evpe,qhkan auvtoi/j ta.j cei/raj

Apg 6:7  
Und  das  Wort  d Gottes  wuchs,
und  die  Zahl  der  Lernenden  in
Jerusalem mehrte sich sehr, au-
ßerdem  wurde eine  vielzählige
Menge der  Priester dem Glau-
ben gehorsam.

Apg 12.24; 
10.20;
2Tim 2.9;

kai. ò lo,goj tou/ qeou/ hu;xanen 
kai. evplhqu,neto o ̀avriqmo.j tw/n 
maqhtw/n evn iverousalh.m sfo,dra
polu,j te o;cloj tw/n ^ivoudai,wn 
ùph,kouon th/ pi,stei
| * acAB - ière,wn

Stephanos  –  ste,fanoj (stephanos) – 1) eigentl.  der Kranz, Zeichen der Würde,
Symbol der königlichen Macht; 2) uneigentl. die Zierde, der Schmuck, Phil. 4,1; 1.
Thess. 2.19 (Sch); Krone, iSv Siegeskranz (FHB).

Philippos – s. bei Apg 8.5 (KK).

Betend legten sie ihnen die Hände auf:

Auszug aus: "Handauflegung im Lichte der Schrift"; von A. Heller; (GH/1983). 
Die einzelnen Punkte werden hier teilweise ergänzt und um zwei erweitert.

1 - Abschirmung gegen Finsternismächte:

4Mo 19.11-16 - der Mensch ist wie ein offenes Gefäß (Röm 9.21-23 u.v.m.).
2Sam 13.19 - Tamar war ohne Schutz eines Mannes wie ein offenes Ge-

fäß; deshalb legte sie die Hand auf ihren Kopf.

2 - Segensvermittlung: 

Mk 10.13-16; 1Petr 3.9; 1Mo 27.34ff; Röm 12.14; 1Mo 48.14.

3 - Heilung von körperlichen Krankheiten und Gebrechen:

2Kö 5.11 - einziger indirekter Hinweis im AT; Lk 13.11-13; Mk 8.22-25; Mk 5.22,23;
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Apg 9.17,18; Apg 28.8; Jak 5.14-16.

4 - Austreibung böser Geister – Apg 19.11-16.

5 - Empfang des Heiligen Geistes – 5Mo 34.9; Apg 8.17; 9.17; 19.1-7.

Eph 1.13; 5.18-21 - ohne Handauflegung.

6 - Weihe zum Dienst für Gott – Apg 6.1-7.

Apg 13.1-4 - die Auflegung der Hände bestätigt, was der Geist bezeugt;
4Mo 8.9-11 - Priesterweihe als Vorbild.

7 - Vermittlung besonderer Gnadengaben - 1T4.14; 5.22; 2T1.6.

8 - I.V.m. Opferhandlungen u. Priesterweihe – 2Mo 29.10,15,19.

4Mo 8.12 - (Leviten);
3Mo 1.4 - (Brandopfer);
3Mo 3.2,8,13 - (Dankopfer);
3Mo 4.4 - (Sündopfer);
3Mo 16.21 - (Jom Kippur).

9 - Vor Ausführung einer Strafe – 3Mo 24.14.

Zit. S+B Band 2/647:  "Das AT erwähnt das Auflegen der Hände auf das Haupt desjenigen,
dem ein Amt übertragen wird, nur einmal, nämlich bei der Berufung Josuas zum Nachfolger
Moses (4Mo 27.18-23; 5Mo 34.9)."

Glaube – das griechische Wort pi,stij (pistis) kann auch mit Treue oder Vertrauen
übersetzt werden. Wer glaubt, vertraut Gott und hält IHN für treu.
Die Treue Jesu ist die Grundlage dafür, dass auch wir glauben / treu sein können.
Desh. ist Gal 2.16 s.u. 2x mit gen.subj. zu übersetzen. Die Übersetzung mit gen.obj.
(Glauben an Christus Jesus, ELB u.a.) ist irreführend, da sie eine Eigenleistung un-
terstellt und Gottes Gerechtigkeit von unserem Handeln abhängig wäre.

EH 1.5; 3.14 – "Der Treue" – o ̀pisto,j [ho pistos] –  ist der Christus in Person.

EH 19.11 – ER heißt (wird gerufen): "Treu und Wahrhaftig".

Gal 2.16 – "… wir  nehmen aber wahr, dass  ein  Mensch nicht aus Werken
des  Gesetzes gerechtfertigt  ist,  wenn nicht  durch  Treue Christi
Jesu. Auch  wir  glauben  han  Christus  Jesus,  auf  dass  wir  aus
Treue Christi gerechtfertigt werden und nicht aus Werken des Ge-
setzes, da aus Werken  des  Gesetzes kein Fleisch gerechtfertigt
werden wird."

Priester  wurden dem Glauben gehorsam:

Joh 12.42,45;
3.2

– Auch viele der Oberen glaubten, hatten aber Furcht, es zu bezeu-
gen, um nicht aus der Synagoge ausgeschlossen zu werden.

Röm 1.5 – Es geht um den "Gehorsam des Glaubens" (gen.subj.). Die gram-
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matische Stellung zeigt, dass der Glaube zuerst da ist, und erst
danach kann man diesem Glauben gehorsam sein.

Phil 2.13 – "Denn Gott ist der Innenwirkende in euch …"

Gal 3.22 – Dieser Glaube (diese Treue) erwartet die treue Erfüllung aller Ver-
heißungen Gottes aus der Treue Jesu Christi (evk pi,stewj ivhsou/
cristou/ [ek pisteŏs iäsou christou]).

Das Wirken des Stephanos und die Reaktion der Obersten

Apg 6:8  
Stephanos aber, voll Gnade und
Vermögenskraft,  tat  Wunder
und  große  Zeichen iunter  dem
Volk.

Apg 7.55; 8.6
ste,fanoj de. plh,rhj ca,ritoj kai.
duna,mewj evpoi,ei te,rata kai. 
shmei/a mega,la evn tw/ law/

Apg 6:9  
Es standen aber einige aus der
sogenannten  d Synagoge der Li-
bertiner und Kyrenaier und Alex-
andriner auf und derer von Kilikia
und  Asia,  disputierend  mit  Ste-
phanos.

Mt 10.17;
Apg 17.17,18

avne,sthsan de, tinej ^ evk th/j 
sunagwgh/j ^tw/n legome,nwn^ 
liberti,nwn kai. kurhnai,wn kai. 
avlexandre,wn kai. tw/n avpo. 
kiliki,aj kai. avsi,aj 
sunzhtou/ntej tw/ stefa,nw
| *AB - tw/n | *B - th/j legome,nhj^

Apg 6:10  
Und  sie waren nicht stark, der
Weisheit  und dem Geist  zu wi-
derstehen,  in welchem  er
sprach.

Mt 10.20;
Lk 12.12,15;
Apg 5.39; 
7.51;
1Kor 2.4

kai. ouvk i;scuon avntisth/nai th/ 
sofi,a kai. tw/ pneu,mati w- 
evla,lei

Vermögenskraft - du,namij (dynamis) – s. bei Apg 1.8.

Zeichen und Wunder – s. dazu bei Apg 3.6 auf S. 64 und Apg 4.30 auf S. 90.

Stephanos – s. bei Apg 6.5 (KK).

sie waren nicht stark, … zu widerstehen:

Lk 21.15 – So erfüllte sich die Verheißung Jesu.

1Kor 1.20
– Der Apostel Paulus fragt:

"Wo ist ein Weiser, wo ein Schriftgelehrter, wo ein Disputator die-
ses d Äons? Verdummt nicht d Gott die Weisheit des Kosmos?"

Dazu hier ein Auszug aus "Wortdienste" Nr. 73, von W. Einert:

Wer ist gemäß dem Wort Gottes ein Weiser? Die Antwort finden wir in Pred 2.14, wo
der weise Salomo sagt: "Der Weise hat seine Augen in seinem Haupt, …" Wenn das
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zutrifft, müssen wir nur noch herausfinden, wer unser Haupt ist. Das dürfte nicht so
schwer sein. Unser Haupt ist Christus. Wenn wir mit Seinen Augen schauen,  haben
wir den Blick von höchster Stelle aus.

Darüber freut sich auch unser Haupt, denn Er hat einmal zum Vater gesagt: "Ich be-
kenne dir frei heraus jubelnd, Vater, Herr des Himmels und der Erde, dass du diese
Sachverhalte  weg von Weisen und Verständigen verborgen  hast  und  hast  sie Un-
mündigen enthüllt.  Ja,  do Vater,  da es so  dein  Wohlgefallen wurde  vor  dir."  (Lk
10.21)

Ja, wo sind die "Schriftgelehrten und die Disputatoren dieses Äons"? Es sind die, die
vorgeben, Weise zu sein, aber nach der Aussage Gottes töricht wurden. (Röm 1.22)

Die drei folgenden Beispiele sollen das stellvertretend zeigen.

1. Viele behaupten, das Weltall sei unendlich; andere sagen es pulsiert etc..
Jesus, der Schöpfer des Alls, sieht das ganz anders. Er hat in Seiner Endzeitre-
de Folgendes festgestellt:
"Und er (der Menschensohn) wird seine  d  Engel mit großem Posaunenschall
aussenden, und sie werden seine d Auserwählten von den vier Winden her ver-
sammeln, von   den   äußersten Grenzen   der   Himmel bis   zu   ihren äußersten Gren  -  
zen." (Mt 24.31)
Die Himmel sind also begrenzt. Außerdem heißt es von Jesus, dass Er durch
alle Himmel hindurchgegangen ist, als Er zum Vater ging. (Eph 4.10) Er befand
sich dabei logischerweise außerhalb der Schöpfung.

2. Sie behaupten, dass aus einer nicht zu definierenden Singularität vor ca. 14 Mil-
liarden Jahren durch einen Urknall Materie, Raum und Zeit entstanden sind.
In  der  Großforschungseinrichtung  für  physikalische  Grundlagenforschung  in
Genf,  kurz  CERN  genannt,  sucht  man  nach  dem sog.  Gottesteilchen,  dem
kleinsten Baustein des Universums.  Gott sagt bezüglich Seines Wortes in Joh
1.3 etwas  anderes:  "Alles wurde durch  dasselbe,  und ohne dasselbe wurde
auch nicht eines, das geworden ist."
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Nebenbei bemerkt, ist CERN offensichtlich
auch ein antichristliches Unternehmen.
Sein Logo enthält die    6 6 6

3. Sie behaupten in ihrer Evolutionstheorie, dass sich alles aus einer Urzelle entwi-
ckelt habe.  Gott jedoch sagt, Er  habe alles nach seiner Art erschaffen. (1Mo
1.11 ff)

Wo sind die  hochdotierten,  geehrten "Sachkenner"  und geschickten "Rhetoriker",
wenn es um den Kern aller Existenz, nämlich das Wesenhafte – Christus am Pfahl –
geht?1 Dieser begrenzte Äon des jetzigen Kosmos ist so sehr gottfeindlich,  dass
Gott seine Weisheit in einem Geheimnis verborgen, und sie nur den vollendungsge-
mäßen2 Verwaltern3 durch den Geist geoffenbart hat.

* * * * * * *

Apg 6:11  
Dann  stifteten  sie  Männer  an,
die sagten:  Wir  haben  ihn  läs-
ternde Reden hgegen Mose und
d Gott sprechen gehört.

Mt 28.12-15;
Apg 21.28

to,te ùpe,balon a;ndraj ^le,gontej
o[ti avkhko,amen auvtou/ le,gontoj 
r̀h,mata bla,sfhma eivj mwu?sh/n 
kai. to.n qeo,n  | * acAB - le,gontaj

Apg 6:12  
Außerdem erregten sie das Volk
und die Ältesten und die Schrift-
gelehrten;  und  sie  standen  auf
und rissen ihn mit  sich fort  und
führten  ihn hinein  in  das  Syn-
edrium.

Apg 13.50;
17.5,6; 21.27; 
18.12

suneki,nhsa,n te to.n lao.n kai. 
tou.j presbute,rouj kai. tou.j 
grammatei/j kai. ^ sunh,rpasan 
auvto.n kai. h;gagon eivj to. 
sune,drion  | * acAB - evpista,ntej

Apg 6:13  
Außerdem  stellten  sie  falsche
Zeugen auf, die sagten: Dieser d

Mensch hört nicht auf, Reden zu
sprechen gegen diesen d heiligen
d Ort und das Gesetz,

Ps 27.12; 
35.11; 56.5

e;sthsa,n te ma,rturaj yeudei/j 
^le,gontej o ̀a;nqrwpoj ou-toj ouv 
pau,etai lalw/n r̀h,mata kata. tou/
to,pou tou/ àgi,ou ^^ kai. tou/ 
no,mou 
| * acAB – le,gontaj | ** A - tou,tou

Apg 6:14  
denn  wir  haben  ihn  sagen  ge-

Gal 3.23;
Hebr 10.1-18

avkhko,amen ga.r auvtou/ le,gontoj 
o[ti ivhsou/j o ̀nazwrai/oj ou-toj 

1 1Kor 1.23,24; vgl. Lk 10.21; 2Tim 3. 8.
2 1Kor 2.6 – "Wir sprechen aber Weisheit  iunter  den Vollendungsgemäßen (telei,oij {teleiois}),
aber nicht Weisheit d dieses Äons, aber auch nicht die der Anfänglichen d dieses Äons, die unwirk-
sam gemacht werden, …"
3 1Kor 4.1
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hört: Dieser Jesus, der Nazorai-
er, wird diesen d Ort völlig auf-
lösen und die Gebräuche verän-
dern, wdie uns Mose überlieferte.

katalu,sei to.n to,pon tou/ton kai.
avlla,xei ta. e;qh a] pare,dwken  
hm̀i/n mwu?sh/j

Apg 6:15  
Und alle, die in dem Synedrium
saßen, starrten ihn an und nah-
men sein Angesicht wahr, so wie
eines Engels Angesicht.

Pred 8.1;
Mt 13.43

kai. avteni,santej eivj auvto.n 
pa,ntej oi ̀kaqezo,menoi evn tw/ 
sunedri,w ei=don to. pro,swpon 
auvtou/ ẁsei. pro,swpon avgge,lou

Rede - rh̀/ma (hräma) – s. bei Apg 5.20 (KK)

Mose – s. bei Apg 7.20 (KK).

Synedrium – s. bei Apg 4.15 (KK).

falsche Zeugen:

Hier – Wenn die Wahrheit dem "Mainstream" widerspricht, braucht man
falsche Zeugen oder Verleumdungen. Daran hat sich bis heute
nichts geändert.

1Kö  21.10,13 – Das war auch im AT nicht anders.

Jesus, …  wird diesen d Ort völlig auflösen:

Mk 14.58 – Verleumdungen können  auch "ungewollt" die Wahrheit schildern:
Jesus hatte nicht von einem "nicht handgemachten" Tempel ge-
sprochen, und doch meinte er genau das, wie Joh 2.21 zeigt. So
können heilsgeschichtliche Wahrheiten selbst durch falsche Zeu-
gen bestätigt werden.

Jes 66.1-6;
vgl. Joh 4.21

Heilsgeschichtlich betrachtet, gibt es kein irdisches Haus, in dem
Gott wohnen könnte.

EH 21.22 – Selbst  am Ziel  der  Heilsgeschichte,  in  der  heiligen Stadt,  dem
neuen Jerusalem, gibt es keinen Tempel.

Hebr 7.11-19;
8.6-13 u.a.

– Das Gleiche gilt für das levitische Priestertum.

wie eines Engels Angesicht:

2Mo 34.29-35;
2Kor 3.7

– Besondere Beauftragungen Gottes verändern auch das Äußere
des dazu berufenen Boten.

2Kor 3.18 – Das gilt auch für die Ekklesia.

* * * * * * *


